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Eu olution und Religionen
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ie Hirnforschunghat in un-
serem Stirnhirn eine Region
identifiziert, dank der wir

Meh- ,en die Konsequenzen unseres
Handelns kingerfristig bedenken
und langftistige Ziele entwickeln
und uerfolgen können.
Diese Fähigkeit unterscheidet uns
grundlegend uon allen anderen Le-
bewesen. Ihr uerdanken wir mass-
geblich unsere Kultur. Und unsere
Fähigkeit, Langftistige Ziele zu ent-
wickeln und zu uerfolgen, kann
nahelegen, dass die ganzeWelt lang-
frßtig geplant ist. Diese Analogie
fi)hrt bei gottesgkiubigen Menschen
zurVorstellung eines Gottes, der hin-
ter diesem PIan steht. Diese Fähig-
keit, in die Zukunfi zu blicken, kisst
uns aber auch um unseren Tod wis-
sen und uns fragen, was nach unse-
rem Tbd sein wird. Und diese Fähig-
keit fragt nach dem Weltuntergang.
Schli 'ich fragen wir uns, wie wir
uns ber nalten sollen, wir fragen nach
Moral und. Gesetz.
Religionsgründer und Propheten ge-
ben uns Antworten auf diese Fragen.
Besonderes Gewicht erhalten diese
Antworten dann, wenn sie göttlichen
Ursprungs sein sollen.
Doch fällt leicht auf, dass die Ant-
worten der Religionen oft uerschie-
den sind. Allein schon dies lässt
Zweifel an ihrem Wahrheitsgehalt
aufkomrnen, da sich auch keine An-

Dr. iur. Luc Saner, Aduokat, ist Präsi-
dent der Basler Gesellschaft Au Bon
Sens und Hauptautor des Buches nRe-

Iigionen, Rituale und Symbole,,
(www. aub a ns e n s. ch / reli gi o n. ht ml).

WWWW %WffiWffiWWMWV

haltspunkte dafi)r finden lassen,
dass eine dieser Religionen sich uor
allen anderen auszeichnet. Vielmehr
ist anzunehmen, dass aII diese ReIi'
gionen und ihre Antworten nicht
göttlichen sondern menschlicher
Herkunfr sind. Dies gilt umso mehr,
als ihre Inhalte durchwegs den Vor-
stellungen der Zeit entsprechen, in
der ihre Verkünder lebten.
Trotz ihres unbefriedigenden Wahr-
heitsgehaltes zeigen die religiösen
Antworten ein erstaunliches Behar-
rungsuermögen. Offenbar beuorzu-
gen wir lieber falsche als gar keine
Antworten, uor allem, wenn diese
Antworten uns zusagen. Dazu
kommt, dass die religiösen Institu-
tionen dank ihrer Antworten Macht
ausüben können, so dass sie uersucht
sind, ihre Macht dauerhaft zu erhal-
ten und zu diesem Zweck zu miss-
brauchen. Versuchen die Religionen,
wie Teile des Islams, sich des Staates
und damit der Rechtsordnung zu
bemächtigen, ist das Missbrauchs-
potential ausserordentlich. Die nach
heutigem Wissen wissenschaftlich
uöllig ungenügönden' Grundlagen
der Religionen, wie sie in histori-
schen Zeiten geschaffen wurden,
prallen auf eine weiterentwickelte
Geselßchaft in einem weiterent-
wickelten Umfeld. Der Konflikt ist
unausweichlich.
71 ieser Konflikt ist heute Iös-
, I bar. hat sich doch unserWis-

IJ, sen seit der Aulktärung srark
entwickelt. Deshalb können wir heu-
te neue Antworten auf die religiösen
Fragen geben. Zu diesem Zweck
müssen wir uns derjenigen Wissen-

schaften bedienen, dank derer wir
Menschen unsere Kultur massgeb-
Iich entwickeln konnten. Es sind dies
die Naturwissenschaften. Sie haben
mit den kosmischen und biologi-
s chen Euolutionstheorien ein umfas -
s ende s Weltbild ge s chaffe n.
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über den Religionen alsWeltbild den
Vorzug uerdienen, beruht dies auf
uerschiedenen Überlegungen. So
werden die einschkigigen Theorien
durch Experimente und Untersu-
chungen der Natur falsifiziert und
haben sich in unzähligen prakti-
schen Anwendungen bewährt. Zu-
dem entsprechen sie dem neuesten
Stand der Wissenschaft und werden
laufend aktualisiert. Es besteht ein
steter Wettbewerb um die besten
Ideen, an der eineVielzahl uon inter-
national tätigen Wissenschaftlern
beteiligt sind. Auswahl und Wissen
der entsprechenden Wissenschaftler
weisen darauf hin, dass sie die <Ver-

ständigsten> sind. Schliesslich lässt
sich trotz uieler Lücken ein überzeu-
gender Zusammenhang der Theo-
rien aufzeigen, nämlich die ldee
einer umfas s e nde n Eu o lutio n.
Ich bin überzeugt, dass wir dem Kon-
flikt mit anderen Religionen, insbe-
sondere dem Islam, nicht argumen-
tatiu mit dem Christentum begegnen
'können.Wir haben uns aber mit den
natur wi s s en s chaftli che n Eu o Iu tio ns -

theorien ein Weltbild geschaffen, das
allen bestehenden Religionen weit
überlegen ist.Wir haben es nur noch
nicht bemerkt.


